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OnMO erb eu cert it g tritt mit beut ißrojeZ ber (lüvüttb-
««# eiiteg eigene« offtjtelle« ®e«tv«lovgit»eg
auf, baS wöchentlich jmetmal erfdjeitten ttitb bon ben

yjèitçjlieberit abonniert werben folï. ®er be^ügtidie
fpro'fpeZ ift lester £age erfäjienen unb ben (SeZioneit

3um ©tubium oorgelegt toorbeit. DiefeS @d)rift[tüd
erregt in biefen Greifen gemifdjte Oefii^Ie uttb wirb
bon üieteu ïrâftig befcimp'ft; fo hat juin Seifpiel ber
©ewetbebereitt ©chaffljaufeu einftintmig befdjloffen, ener=
gifch gront gegen biefen fßrojeft gu machen.

©eljen wir uns bie ©adje aud) etwas an:
gür Schaffung eines folgen ©entralorganeS liegt

abfolut fein SöeöiirfniS bor; benit bereits befielen in
ber ©djweij fdjon tricfjt weniger als 33 gewerbliche
ßeitungen, bie ja nach SluSfage beS jßrofpefteS „aïs
ein SSebürfniS empfunben werben unb ihren $wecf
erfüdeit"; nur ber ÜeferfreiS biefer ©ewerbeblätter fei
ein ju begreit3ter. @S ift aber mehr als wahrfcheinlid),
bah biefe ©ewerbe= unb gad)3eitungett 3ufamuten über
50,000 Sefer hoben, mährenb baS projezierte ©entrai*

organ fid) wohl im beften galle mit 2000 bis 3000
begnügen mühte. SBenn nun baS ©ewerbefefretariat
jebem biffer ©ewerbeblätter jeweiten über bie obfdjwebett*
ben ©ewerbebereinSfragen fcfjrteibig abgefaßte, frifd)
gefdiriebette Slrtifel $ur Verfügung ftedt, fo wirb gewih
jebeS biefer Organe biefelben gerne'abbruden unb baburd)
einer 3Wan3igfad) gröberen ßefergahï gugänglid)
machen, als bteS burch baS projezierte ©entralorgan
gefdjeljen fönnte. Sa, bas ©ewerbefefretariat fann nod)
einen ©djritt weiter gehen unb feine bieSbegügtid^en
Arbeiten auch ber gefamten politifdjen fßreffe offerieren;
bamit erreicht baSfelbe für biefelben eine SSerbreitung
nad) fjunberttaufenben.

Unfere gut eingeführte unb mit ©rfolg arbeitenbe
gtanbmerfer* unb ©ewerbepreffe war bisher' eine $aupt=
ftüfee beS ©djweiger. ©etoerbeoereinS — unb je^t fommt
ptöjjlid) wie ein 33tih aus heiterem §immel bon ber
iöehörbe, für bie biefelben gearbeitet hoben, ber iJtuf nad)
einem grohen offigieden ©entralorgan, burd) baS ben

bisherigen getreuen Wienern baS SBaffer abgegraben
werben fod

„lieber mit ben ©rofbasaren!" war bisher baS

öofungSWort beS leitenben SluSfdjuffeS beS ©ewerbe*
OereittS — unb nun: ftreift bas ©entralorganSprojeft
gegenüber ber bisherigen ©ewerbepreffe nid)t giemlidtj
ftarf ben begriff ©rofjbasar? Sm fßrofpeZ wirb jwar
einerfeits behauptet, baS projezierte Organ werbe ben

beftehenbeu gadjblattern feine Sfonfurreu3 madjen, aber
anberfeitS heiht eS bann: „©odte bie eine ober bie

^ GklM
für ^

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Praktische Slätter für die Werkstatt
mit besvilderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Waiter Senn-Holdinghauftn.

und
Gewerbe,

deren

Innungen und
Vereine.

Organ für die »Wellen Pulililtationen des Schweiz. Gewerbeoereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20.
sì Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den it. Juni iiSOt.

Mer Alten trank und nicht um sich schaut,
Hat auf Kand gebaut.

An die Delegierten
des

Schweizerischen
Gewerdetnges in Dasei.

Der leitende Ans-
schnst des Schweizerischen

Gewerbeveveins tritt mit dem Projekt der Gvnnd-
nng eines eigenen offiziellen Centenlorgnnes
auf, das wöchentlich zweimal erscheinen und von den

Mitgliedern abonniert werden soll. Der bezügliche
Prospekt ist letzter Tage erschienen und den Sektionen

zum Studium vorgelegt worden. Dieses Schriftstück
erregt in diesen Kreisen gemischte Gefühle und wird
von vielen kräftig bekämpft; so hat zum Beispiel der
Gewerbeverein Schaffhausen einstimmig beschlossen, ener-
gisch Front gegen dieses Projekt zu machen.

Sehen wir uns die Sache auch etwas an:
Für Schaffung eines solchen Centralorganes liegt

absolut kein Bedürfnis vor; denn bereits bestehen in
der Schweiz schon nicht weniger als 33 gewerbliche
Zeitungen, die ja nach Aussage des Prospektes „als
ein Bedürfnis empfunden werden und ihren Zweck
erfüllen"; nur der Leserkreis dieser Gewerbeblätter sei
ein zu begrenzter. Es ist aber mehr als wahrscheinlich,
daß diese Gewerbe- und Fachzeitungen zusammen über
50,000 Leser haben, während das projektierte Central-

organ sich wohl im besten Falle mit 2000 bis 3000
begnügen müßte. Wenn nun das Gewerbesekretariat
jedem dieser Gewerbeblätter jeweilen über die obschweben-
den Gewerbevereinsfragen schneidig abgefaßte, frisch
geschriebene Artikel zur Verfügung stellt, so wird gewiß
jedes dieser Organe dieselben gerne abdrucken und dadurch
einer zwanzigfach größeren Leserzahl zugänglich
machen, als dies durch das projektierte Centralorgan
geschehen könnte. Ja, das Gewerbesekretariat kann noch
einen Schritt weiter gehen und seine diesbezüglichen
Arbeiten auch der gesamten politischen Presse offerieren;
damit erreicht dasselbe für dieselben eine Verbreitung
nach Hunderttausenden.

Unsere gut eingeführte und mit Erfolg arbeitende
Handwerker- und Gewerbepresse war bisher eine Haupt-
stütze des Schweizer. Gewerbevereins — und jetzt kommt
plötzlich wie ein Blitz aus heiterem Himmel von der
Behörde, für die dieselben gearbeitet haben, der Ruf nach
einem großen offiziellen Centralorgan, durch das den

bisherigen getreuen Dienern das Wasser abgegraben
werden soll I

„Nieder mit den Großbazaren!" war bisher das

Losungswort des leitenden Ausschusses des Gewerbe-
Vereins — und nun: streift das Centralorgansprojekt
gegenüber der bisherigen Gewerbepresse nicht ziemlich
stark den Begriff Großbazar? Im Prospekt wird zwar
einerseits behauptet, das projektierte Organ werde den

bestehenden Fachblättern keine Konkurrenz machen, aber
anderseits heißt es dann: „Sollte die eine oder die
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anbere ber bigïjerigen ©ewerbegeitungen burdt) bie golgen
unfereg Slntrageg in Sftitleibenfdjaft gegogen werben, fo
finb wir bie erften, bie bieg Bebauern." 0, biefe
Hrofobilgtljränen! Sie Sîajje beifit bee SXmfel ben ®opf
ab uub beletft itjr jobonn mitleibig ben §algftumpf.

Sag projeEtierte Sentratorgan will eine fdjneibige,
bewußte ©ewerbepolitiE treiben, bie bem ©ewerbe in
ben Vatgfälen eine Vertretung fid)ern foil, wie fie gum
miubeften bie ©rofjinbuftrie unb bie Sanbwirtfdjaft be»

fipeit. Sag ift ja ein gang Ijübfdjeg ßiel, aber ob bie im
^rofpeft angegebenen SJtittel unb SSege gum Qiele fütjren,
ift eine grage, bie unbebingt üerneini werben mufj.
ÜJiit einer agreffiüen fßolitif, für bie fiel) ber ißrofpeft
offen augfpridjt unb burd) weldje bie^ Vertreter ber
gnbuftrie unb £anbwirtfdjaft in ben fRatgfälen üer=

mittetft biefeg offigiellen Sentralorganeg gebobigt werben
fotlen, würbe gerabe bag ©egenteil erreicht werben. 2Ber

übrigeng offene Slugen tfat unb ein wenig in ber SBelt

perutngefotnmen ift, fatin feljen, bajj überall ba, wo
bie gnbuftrie unb bie £aubwirtfdiaft blühen, aud)
ipaitbwerï unb ©ewerbe eine gute @?ifteng fjaben, ba»

gegen ba, wo bie gnbuftrie wegen gotlljemmniffen
ieibet, aud) ber Ipanbwerfgmeifter auf feinen grünen
3weig fommen fann.

Unb wo ift gwifdjen ©ewerbe unb gnbuftrie eine

©renge gu gietjen §at fid) nid)t gerabe in letter gdt
manner §anbwerfgmeifter uub ©ewerbetreibenbe burd)
©infüljrung beg fOîafdjinenbetriebeg unb faufmännifdje
©efdjäftgfüfjrung gum geadjteten gnbufiriellen aufge»
fcfjwttngen? Siefen eigenen SJÎitgliebern foil alfo in iijrem
eigenen Organe am $euge gefîidt werben!

Sag fdjweigetifdje ©ewerbefefretariat wifl alfo un»
bebitigt fßolitif treiben; baüon f)ängt nadj Slnfidjt ber

SJtajorität beg gegenwärtigen leiteuben Slugfdjuffeg beg

©dpoeiger. ©ewerbeüereittg bag §eil beg ©ewerbeftanbeg
ab. fßolitif! Vebenfen benn biefe Herren nidjt, bafj
fid) unfer ©ewerbeüereitt aug SJfännern jeber Veligiong»
partei, jeber politifd)en graEtion unb jeben ©rwerbg»
gweigeg gufammenfept unb bafj ein fo geteiteteg, offigietleg,
üon Vern aug biftierenbeg ,,unfef)lbareg" Sentralorgan
Diele unb üielleidjt gerabe bie aufridjtigften unb beften
unferer SUiitglieber in ifjren Çeiligften Uebergeugungen
fo beriefen mufj, bafj fie über furg ober lang biefer

Singriffe mübe werben unb bem Verein erbittert ben

fRüden teuren. ß^iefpoU in ben ©eftionen unb Sluf»

löfung beg ©djweiger. ©ewerbebereing würbe bag ©übe
biefer fßolitif fein!

Unb nod) eine grage: ünterftüjst ber Vunb bog
@cf)Weiger. ©ewerbefefretariat mit jäljrlid) ca. 20,000 gr.,
batnit bieg Vureau ißolitif treibe? SBir glauben, bie

Slufgabett begfelben finb gang anberer Sîatur unb genau
üorgegeidmet.

V3ir finb übergeugt, bafj bie ©rünbung eineg eigenen
Drganeg nidjt im gutereffe beg ©d)weiger. ©ewerbe»
bereiitg liegt unb tjoffen baljer, bie Selegierten ber
fämtlidjen ©eftionen beg ©djweiger. ©ewerbeüeteiitg
werben ben gleichen ablefjnenben Vefdjlufj foffeit, wie
wir il)n üon ben ©djafffjaufetn unb ßugernern erfahren
Ijaben, unb auf bem nädjfteit Vagler Sage ben Slntrag
beg leitenbeit Slugfdjuffeg auf ©rünbung einer eigenen
geitimg euergifd) befämpfen.

SWeljrcre (augjiiljrifle fölitglieber uub greunbe
beS ©djweiger. ©cnicrbeücrciiig.

©rtoibevitiig ber ©tuljlfnkif Sllbcrt ©toll iit SîoWenj
(Slnrgau) auf bie Veljauptungeit Stnil Vaumanttg in
9lr. 7 bg. VI.

gtt fftr. 7 bg. Vlatteg behauptet ©mit Vaumann,
meine gabrif in Sobleitg (Slargau) befdjäftige 2 SRatitt
unb 4 grauen. Sieg ift eine Unwaljrljeit, ba bie ,gal)l
meiner Äoblenger Slrbeiter unb Slrbeiteriunen gur Qeit
50 beträgt, gn SBalbgput finb gegenwärtig nic^t 70,
fonberit 60 Slrbeiter für mic^ tpätig.

Slud) ift eg nidjt wapr, ba§ bie Verurteilung Vau»
maitng burd) bag §aubelggerid)t in Slarau nur auf
©runb ber üerfdjiebenen Siptome erfolgt fei, wetd)e id)
auf ben Sanbegaugftellungen in ßürid) unb ©enf er»
Raiten l)abe. Siefe Siplome bilbeteu nur einen gang
nebenfädjliäjen Veweig itt ber Äette üon Velegen, weldje
bag tit. ©eridjt gu feinem für Vaumann ungütiftigen
©prud) üeranta^ten. @g ift ftarf, ba^ Vaumann bei

biefer ©elegenl)eit bie ^rämierungg=S'omntiffiouen ber
beiben Slugftellungen alg fd)led)t uuterridjtet barftellt.
Vaumann fagt ferner, ber gall fei erft in erfter gnftang
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andere der bisherigen Gewerbezeitungen durch die Folgen
unseres Antrages in Mitleidenschaft gezogen werden, so

sind wir die ersten, die dies bedauern." O, diese

Krokodilsthränen! Die Katze beißt der Amsel den Kopf
ab und beleckt ihr sodann mitleidig den Halsstumpf.

Das projektierte Centralorgan will eine schneidige,
bewußte Gewerbepolitik treiben, die dem Gewerbe in
den Ratssälen eine Vertretung sichern soll, wie sie zum
mindesten die Großindustrie und die Landwirtschaft be-
sitze». Das ist ja ein ganz hübsches Ziel, aber ob die im
Prospekt angegebenen Mittel und Wege zum Ziele führen,
ist eine Frage, die unbedingt verneint werden muß.
Mit einer agressiven Politik, für die sich der Prospekt
offen ausspricht und durch welche die Vertreter der
Industrie und Landwirtschaft in den Ratssälen ver-
mittelst dieses offiziellen Centralorganes gebodigt werden
sollen, würde gerade das Gegenteil erreicht werden. Wer
übrigens offene Augen hat und ein wenig in der Welt
herumgekommen ist, kaun sehen, daß überall da, wo
die Industrie und die Landwirtschaft blühen, auch
Handwerk und Gewerbe eine gute Existenz haben, da-
gegen da, wo die Industrie wegen Zollhemmnissen
leidet, auch der Handwerksmeister auf keinen grünen
Zweig kommen kann.

Und wo ist zwischen Gewerbe und Industrie eine

Grenze zu ziehen? Hat sich nicht gerade in letzter Zeit
mancher Handwerksmeister und Gewerbetreibende durch
Einführung des Maschinenbetriebes und kaufmännische
Geschäftsführung zum geachteten Industriellen aufge-
schwangen? Diesen eigenen Mitgliedern soll also in ihrem
eigenen Organe am Zeuge geflickt werden!

Das schweizerische Gewerbesekretariat will also un-
bedingt Politik treiben; davon hängt nach Ansicht der

Majorität des gegenwärtigen leitenden Ausschusses des

Schweizer. Gewerbevereins das Heil des Gewerbestandes
ab, Politik! Bedenken denn diese Herren nicht, daß
sich unser Gewerbeverein aus Männern jeder Religions-
Partei, jeder politischen Fraktion und jeden Erwerbs-
zweiges zusammensetzt und daß ein so geleitetes, offizielles,
von Bern aus diktierendes „unfehlbares" Centralorgan
viele und vielleicht gerade die aufrichtigsten und besten
unserer Mitglieder in ihren heiligsten Ueberzeugungen
so verletzen muß, daß sie über kurz oder lang dieser

Angriffe müde werden und dem Verein erbittert den
Rücken kehren. Zwiespalt in den Sektionen und Auf-
lösung des Schweizer. Gewerbevereins würde das Ende
dieser Politik sein!

Und noch eine Frage: Unterstützt der Bund das
Schweizer. Gewerbesekretariat mit jährlich ca. 20,000 Fr,,
damit dies Bureau Politik treibe? Wir glauben, die

Aufgaben desselben sind ganz anderer Natur und genau
vorgezeichnet.

Wir sind überzeugt, daß die Gründung eines eigenen
Organes nicht im Interesse des Schweizer. Gewerbe-
Vereins liegt und hoffen daher, die Delegierten der
sämtlichen Sektionen des Schweizer. Gewerbevereins
werden den gleichen ablehnenden Beschluß fassen, wie
wir ihn von den Schaffhansern und Luzernern erfahren
haben, und auf dem nächsten Basler Tage den Antrag
des leitenden Ausschusses auf Gründung einer eigenen
Zeitung energisch bekämpfen.

Mehrere langjährige Mitglieder und Freunde
des Schweizer. Gewerbevereins.

Verschiedenes.
Erwiderung der Stuhlfabrik Albert Stall in Koblenz

(Aargau) auf die Behauptungen Emil Baumanns in
Nr. 7 ds. Bl.

In Nr. 7 ds. Blattes behauptet Emil Baumann,
meine Fabrik in Koblenz (Aargau) beschäftige 2 Maun
und 4 Frauen. Dies ist eine Unwahrheit, da die Zahl
meiner Koblenzer Arbeiter und Arbeiterinnen zur Zeit
50 beträgt. In Waldshut sind gegenwärtig nicht 70,
sondern 00 Arbeiter für mich thätig.

Auch ist es nicht wahr, daß die Verurteilung Bau-
manns durch das Handelsgericht in Aarau nur auf
Grund der verschiedenen Diplome erfolgt sei, welche ich
auf den Landesausstellungen in Zürich und Genf er-
halten habe. Diese Diplome bildeten nur einen ganz
nebensächlichen Beweis in der Kette von Belegen, welche
das tit. Gericht zu seinem für Baumann ungünstigen
Spruch veranlaßten. Es ist stark, daß Baumann bei
dieser Gelegenheit die Prämierungs-Kommissionen der
beiden Ausstellungen als schlecht unterrichtet darstellt.
Baumann sagt ferner, der Fall sei erst in erster Instanz
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